
die seit je auf alltagsnahes Erfahrungs-
lernen setzen und den Kindern vielfälti-
ge Lerngelegenheiten bieten.

Datenlücken und ...
Auf Anfrage bestätigt die Erziehungs-
wissenschafterin Patricia Schwerzmann 
Humbel vom Netzwerk Kinderbetreuung 
Schweiz, dass es schwierig sei, an die 
Hauptakteure aus der Spielgruppenwelt 
heranzukommen. Dies weil die Voraus-
setzungen, Angebote und Herangehens-
weisen in den Kantonen und Gemeinden 
sehr verschiedenartig seien (vgl. auch 
Studie über den Stand der Spielgrup-
pen in der Schweiz von Interface Po-
litikstudien, Luzern 2013, S. 28). Für 
nationale wie regionale Fachstellen, die 
sich informieren wollen, sei zu wenig 
transparent, wer in welchen Bereichen 
die fachkompetenten Ansprechpersonen 
sind. Womöglich auch ein Grund, wes-
halb vergangenen April keine Fachleute 
aus der Spielgruppenpraxis zur Dialog-
veranstaltung im Rahmen der Experten-
tagung zur Fokuspublikation eingeladen 
waren. Wie bedauerlich, denn sie hätten 
zur Fachdiskussion sicher einiges beitra-
gen können. 

... Perspektiven
Wer die Kernaussagen der Fokuspub-
likation «Umweltbildung» studiert, 
kann sich freuen: Naturspielgruppen, 
die sich nach den Leitsätzen der Natur- 
und Spielgruppenpädagogik und dem 
Orientierungsrahmen für frühkindliche 
Bildung, Betreuung und Erziehung in 
der Schweiz richten, sind auf Kurs und 
bekommen zudem wissenschaftliche 
Rückendeckung für ihre zentralen An-
liegen. Das, wofür Pionier Joseph Cornell 
als weltweit anerkannter Naturpädagoge 
bereits seit Jahrzehnten plädiert, stellt 
auch die Fokuspublikation ins Zent-
rum: Ein zentraler Baustein der frühen 
Umweltbildung ist das ganzheitliche 
und authentische Erfahrungslernen 
im natürlichen Umfeld. Möglichst früh 
möglichst viele Erfahrungen und ganz-
heitliche Sinneswahrnehmungen in der 
Natur, im Alltag und in der Gesellschaft 
zu machen – das ist es, was man kleinen 
Kindern ermöglichen sollte.

Gartenspielgruppe Würmligrübler

Natürliche Kreisläufe von A bis Z
Rund um ihr Haus wirken kleine Gärtner und Gärtnerinnen. Elementar­

pädagogin Barbara Lang leitet eine Gartenspielgruppe in Muri AG. Was 

bei den Würmligrüblern Umweltbildung konkret bedeutet, haben wir für 

Sie aufgezeichnet.

In der grünen Oase von Barbara Lang erfahren die 
Kinder von Grund auf, wie Pflanzen gedeihen und 
wachsen. Zum Beispiel dann, wenn sie im Herbst 
die Samen von den Pflanzen abnehmen, sie zur 
Seite legen und im nächsten Frühling aussäen. 
Was Wärme und Kälte bedeuten, spüren die kleinen 
Gartenfreunde nicht nur am eigenen Leib - sie ach-
ten auch auf die Sonne, ihren Stand und darauf, 
was sie im Garten bewirkt. 
Die Kinder nehmen die vier Jahreszeiten mit allen 
Sinnen wahr und stellen selbst fest, dass im Februar 
noch keine reifen Erdbeeren am Strauch hängen. 
Dafür braucht es keinen Unterricht im Lektionen-
takt, das ist hier offensichtlich. Auch dass in der 
kalten Jahreszeit der Winterschnitt fällig ist und 
dann die Äste zersägt werden, ist gegeben. 

Hegen und Pflegen
Die Kinder lernen Wertschätzung und Sorgfalt 
wie selbstverständlich und ganz ohne Drohfinger: 
Wenn sie eine Blume von Anfang an hegen und 
pflegen und beim Wachsen beobachten, kommt 
niemand auf die Idee, sie grundlos abzureissen. 
Wächst aus einem Sonnenblumenkern eine ein bis 
zwei Meter hohe Blume, ist das sehr beeindruckend. 

Jedes Ding hat seinen Platz
Zum Znüni gibt es Früchte und selbst gebackenes 
Brot. Den Apfel pflücken die Kinder im Herbst  
vom Baum oder trinken ein Glas frisch gepressten 
Most. Reste beim Znüni gibt es nicht: Das «Bütsch-
gi» bekommen die Hühner, Brotreste die Schweine.
Den «Abfall» räumen die Würmligrübler selbst 
weg: den Müll in den Mülleimer, organische Abfälle 
auf den Kompost, Rindenspäne und Eierschalen 
manchmal aufs Beet. Jedes Ding hat hier im Garten 
seinen Platz. 
Am meisten profitieren die Kinder in der Garten-
spielgruppe von einem innigen Spiel, das wahrhaft 
aus der Tiefe kommt, findet Barbara Lang. Ausge-
lassen, fröhlich und zufrieden, so erlebt sie selbst 
die wildesten Buben. Was die Gartenspielgruppen-
leiterin den Kindern bietet, nennt sie scherzhaft 
«artgerechte» Haltung – wir wissen, wie sie es 
meint.
Kontakt: Spielgruppe Würmligrübler, 
Barbara Lang, Maiholzstrasse 12, 5630 Muri

Den ganzen Beitrag 
lesen Sie in der 

aktuellen Ausgabe, 
Nr. 2, April 2015
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